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FÜR CHRISTOPH SCHROTH

Christoph Schroth, Jahrgang 1937, teilt seinen Geburtstag mit dem von Karl

Marx, er teilt mit dem ersten Marxisten einige von dessen Ansichten, vor al­

lem solche, die in der real existierenden DDR unerwünscht waren. (Im Übri­

gen teilt er Ansichten von Brecht und Garcfa Lorca, Nestroy und Karl Valen­

tin, Piscator und Peter Brook, Benno Besson und anderen.)

2 Christoph Schroth hat, auch wegen seiner Ansichten, in der DDR keine »Kar­

rlere« gemacht, aber sich als Künstler, als Regisseur durchgesetzt, das Niveau

des (Schauspiel)Theaters in dieser Region prägend mitbestimmt. Das geschah

wesentlich in der Provinz, in Halle, in Schwerin, zuletzt in Cottbus. Arbeit in

Berlin blieb immer eine Zwischenstation, ein Atemholen vor dem nächsten

Rundumschlag. Und dann war schnell klar: Wo ich bin, ist keine Provinz!

3 Christoph Schroth hat in Halle auch ein Stück inszeniert, das ZEITGENOSSEN

hieß, er hat in Schwerin viele ENTDECKUNGEN gemacht, später in Cottbus die

am ZONENRAND mit seinem Theater »errnutiqt«. Immer spielten Zeitgenossen

für Zeitgenossen.

4 Nun geht Christoph Schroth in Rente, aber nicht in den Ruhe-Stand, weil er

ein Un-Ruhiger bleiben wird, denn das war er immer, und dafür lieben wir ihn:

Wir, Beobachter seinerArbeit, kritische Wegbegleiter, Kollegen, wollen Christoph

Schroth anlässlich seines Abschieds vom Cottbuser Intendantenstuhl - für einen

Sessel war er zu wenig gepolstert - ehren, indem wir uns im Brecht'schen Sinne

nützen, nämlich seine Erfahrungen sammelnd und aufhebend.

5 Indem Geschichte erzählt wird über Geschichten soll deutlich werden - so hof­

fen wir - die Kontinuität einer Theaterarbeit über Wendegrenzen hinweg, auf­

fällig aber auch die Brüche. Die Freunde sind geblieben, die Feinde haben,

zum Teil jedenfalls, gewechselt.

6 Die Autoren dieses Buches, von uns eingeladen, sind in erster Linie Kollegen,

Schauspielervor allem, aber auch Zeitgenossen anderer Art. Freunde. Einestar­

ke Gemeinschaft. Wir danken allen für ihre Mitarbeit!

Martin llnzet; Peter und Renate Ullrich, Esther Undisz
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